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9. Kapitel.

Treppen und Treppenhäufer.

Mit der veränderten Art zu leben wurden auch in Paläften und \Vohnhäufern

Einrichtungen notwendig, welche die frühere Zeit nicht gekannt hatte. Im Altertum

galt das Wohnen zu ebener Erde als das einzig vornehme und richtige bei Hoch-

geftellten und Reichen; das Wohnen in mehrgefchoffigen Miethäufern war im kaifen

lichen Rom der 7m'fera pleäs con!rz'éuens überlaffen, die den Zugang zu ihren Stock—

werken wohl nur auf einläufigen, fchmalen Holztreppen erreichen konnte.

Beim mittelalterlichen Stockwerksbau mit Erkern und Fenftern an der Straßen—

front fpielt die Treppe fchon eine beffere Rolle; der vornehme Einzelbewohner zog

fich in ein höheres Gefchofs zurück und überliefs die Räume im Erdgefchofs den

Dienf’cleuten, in den Städten den Krämern und Handwerkern; der wohlhabende

Bürger verfuhr geradefo.

In der Folge machte die weniger Bodenfläche beanfpruchende hölzerne oder

fteinerne Wendeltreppe der geradläufigen den Rang fireitig, wobei übrigens gefagt

werden mufs, dafs das alte Rom jene ebenfowohl kannte, nach den heute noch

vorhandenen Spiraltreppen in der Colzmma cor/zlz's des Trajan und des Mar/é Aurel

in Rom zu urteilen. Auch in den Kaiferpaläften zu Trier und Arles find gemauerte

\Nendeltreppen in kreisrundem Raume zum Teil noch vorhanden. Wendeltreppen

wurden in den Ländern diesfeits der Alpen für die ganze Stilperiode charakterifiifch;

fie konnten leicht an jeder Stelle des Baues und von jedem Stockwerk aus angelegt

werden, was wohl mit ein Grund für ihre grofse Beliebtheit war.

In der Zeit der Renaiffance wurde das Wohnen im Obergefchofs zur Bedingung

für die Vornehmen; den »Pz'ano nobz'lz« oder Piano reale bei Paläf’ren finden wir in

Italien f’cets als I. Obergefchofs. Machten häufige Unruhen und Parteikämpfe in den

Städten diefe Verlegung fchon aus Sicherheitsgründen notwendig, fo wurde es

aufserdem noch als eine Annehmlichkeit empfunden, dem Leben und Treiben auf

den Strafsen, bei Streit und Vergnügungen, von ficherem Standpunkt aus zufehen

zu können.

Was das antike Haus verbot, geflattete das mittelalterliche und noch mehr

dasjenige der Renaiffance.

Das vornehme Wohnen im Obergefchofs bedingte einen verbefferten Zugang zu

diefem, und fo treten an Stelle der Wendeltreppen die größeren, bequem zu er-

fteigenden, geradläufigen, zweiarmigen Treppen mit Ruheplätzen: das eigentliche

Treppenhaus gröfseren Stils wurde in den Wohnbau aufgenommen und fo für

den Architekten ein neues Moment in der künftlerifchen Gef‘raltung des Haufes ein-

geführt. Und dies ift wieder ein Verdienl‘t der Renaiffance, und hier fchuf fie

wiederum Neues ohne Vorbild. Dabei behielt fie aber für Bedienung und Tranfport

die Wendeltreppen mit und ohne Stufen, letztere für Maulefel gangbar, bei, oder

fie gab denfelben auch bei gröfseren Dimenfionen Cine monumentale Gefialtung

und reichere Ausflattung, fo bei der Wendeltreppe im ovalen Raume des Bramante

im Vatikan, bei der in der Vngna a’z' Papa Gin/io, im Palazzo Borgkefe, im Palazzo

Baröerz'm' zu Rom u. a. m. _

Die mittelalterlichen geraden Podel‘ctreppen in öffentlichen Gebäuden und

Paläften lagen meilt offen im umbauten ungedeckten Hofe (Bargello in Florenz,

Palazzo della Ragz'one in Verona), diejenigen der Frührenaiffance meift innerhalb
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der den Hof umziehenden Säulenhallen, nur halbgefchützt gegen Wind und Wetter

(Palazzo Aroz'vescow'le und Palazzo Gondz' in Florenz). In Toskana find dabei die

Treppenläufe meif’c mit Tonnengewölben überfpannt, während in Genua die Säulen—

treppen mit Kreuzgewölben überwiegen“).

Die erf’re ganz bequeme und breite Treppe ift die vom jüngeren Anlonz'o da

Sangallo im Palazzo Farmfe in .Rom entworfene und ausgeführte, nach der alle

früheren fieil erfcheinen. Der Aufftieg iPc bei ihr bequem und am hellen dem

Schritte eines Mannes von mittlerer Gröfse angepafst.

Leon Bam/la Albortz' verlangt im I. Buche, Kap. XIII feiner Abhandlung über

Architektur in einem Laufe eine ungerade Anzahl von Tritten und Treppenabfätze

(Pz'anerollolz') bei Steigungen der Tritte nicht gröfser als 1/4. und nicht kleiner als

1/'6 Braccz'e, den Auftritt nicht unter 11/2 Fufs und nicht mehr als eine Broccz'o.

In feiner berühmten farnefifchen Treppe nimmt Sangallo eine Steigung von 0,146 m

bei einem Auftritt von 0,536 m an und gibt der Trittfläche ein Gefälle von 0,013 m

nach vom, wobei die Trittftufen mit einem Wulf’tprofil, Plättchen und Ablauf ver-

fehen find. '

Von diefer Ausführung an wurde keine tadelhafte Treppe mehr ausgeführt,

fobald man nur einigermafsen über Mittel verfügte. Die Treppenhäufer und die

Zahl der Treppen wachfen aber bei den gröfseren öffentlichen und Privatbauten in

der Zeit nach der Hochrenaiffance und befonders im Barockflzil zu architektonifchen

Leiftungen heraus, die vielfach nicht mehr im Verhältnis zu den Nutzräumen im

Baue flehen, aber immerhin die prächtigften Beftandteile desfelben, gefchmückt mit

koflbaren Materialien, edeln Bildhauerarbeiten und reichen Malereien, bilden. Sie

werden zu Kunltwerken erflen Ranges für fich, gleichgültig ob fie in grofsem Mafs-

flab oder in befcheideneren Verhältniffen ausgeführt find. Sie find der Stolz der

Barockpaläfte in ihrer grofsen Breite, den niedrigen Gehftufen, den bequemen Ab-

fätzen und den fieinernen Baluftraden.

An Koflbarkeit und Farbenpracht der Marmore fieht das Treppenhaus des

Schloffes in Caferta einzig da; an Grofsartigkeit der Anlage bei guter Dimenfio-

nierung gebühren demjenigen der Brera in Mailand und denjenigen beinahe famt‘

licher Genuefer Paläfle, befonders dem in der dortigen Univerfität, die Palme.

Auch die Scala regia im Vatikan darf, trotz der Einfachheit ihrer Anlage,

diefen noch zugezählt werden.

Marmor, Travertin und andere Kalkf’ceine, Sandfleine, Schiefer und Backlleine

werden zur Ausführung der Treppe verwendet; reiche aus Holz gefchnitzte‚ in der

Art der deutfchen und englifchen Renaiffancetreppen find mir in Italien nicht be-

kannt geworden. Die aus Stein hergeftellten find fowohl freitragend, als auch zwi-

fchen zwei feer Mauern angefpannt oder durch Gewölbe unterfiützt, konftruiert.

45) Eine ziemlich umfangreiche Zufammenftellung von Treppenaulagen, wenn auch nur in Form flüchtiger Skizzen,

aber charakterifl:ifch und gut ausgewählt und gezeichnet, findet fich in: Mvuus, C. _]. Treppen-, Veflibul- und Hof-Anlagen

aus Italien. Leipzig 1867.


